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Eifersüchtiger
Mann bringt
Geliebte um
Coburg – „Ja, ich habe sie getö-
tet“, sagt der 55-jährige Pfälzer,
der sich seit gestern wegen des
Mordes an seiner Geliebten vor
dem Landgericht Coburg ver-
antworten muss. Zur Tat am 7.
Februar in der Wohnung der
49-Jährigen selbst äußerst sich
der gelernte Automechaniker
nicht. Seine Lebensgeschichte
und die Schilderung seiner kur-
zen Beziehung mit der Kosme-
tikerin taugen dagegen als Stoff
für eine Liebeskomödie mit tra-
gischem Ende.

„Sein Leben war total aus
den Fugen geraten“, bringt Vor-
sitzender Richter Gerhard
Amend die Vorgeschichte auf
den Punkt. Das Geschäft seiner
Frau war insolvent. Binnen we-
niger Wochen starben seine
Schwiegereltern. In der Ehe gab
es häufig Streit. „Sie waren of-
fensichtlich kein Kind von
Traurigkeit“, nennt Amend
eine weitere Ursache.

Als Sportfan war der Ange-
klagte des Öfteren mit Alther-
renfussballern auf Tour. Das
Ziel am 31. August war ein
Tanzlokal in Schwabthal bei
Lichtenfels. „Die Frauen dort
haben es den Männern sehr
leicht gemacht“, weiß Richter
Amend. Eine Stunde vor Mit-
ternacht schritt das spätere
Mordopfer im kurzen Minirock
durch die Tür. „Jeder hat nach
ihr geschaut“, erinnert sich der
Angeklagte. „Sie war die Attrak-
tivste.“ Sie forderte ihn zum
Tanzen auf. Im Auto kam es zu
Zärtlichkeiten.

Am folgenden Wochenende
besuchte er sie erstmals zu Hau-
se im 300 Kilometer entfernten
Neustadt bei Coburg und in der
Folge immer öfter. „Sie konn-
ten sich so eine Beziehung
doch gar nicht leisten“, hält
Amend dem
Angeklagten
vor. Dessen
Antwort:
„Ich habe
die Liebe
noch einmal
neu ent-
deckt.“

Doch der
55-Jährige
war nicht
der einzige
Mann im Le-
ben der
schönen
Frau. Er wusste von seinen
Konkurrenten namens Fritz,
Klaus und Werner. „Schöne
Frauen gehören einem manch-
mal nicht alleine“, kommen-
tiert der vorsitzende Richter.
Doch der Angeklagte versuchte,
seine Geliebte für sich alleine
zu gewinnen mit dem Verspre-
chen, ihr einen eigenen Laden
zu finanzieren und einen teu-
ren Sportwagen.

„Sie gaben sich als gut situ-
ierter Mann, der in Wirklich-
keit ein Hartz-IV-Empfänger
war und der von Wetteinsätzen
lebte“, hält Amend dem Ange-
klagten vor. Die wechselnden
Liebschaften seiner Angebete-
ten nagten an dem Verliebten.
Deshalb wollte er über Weih-
nachten noch einmal einen
Neuanfang mit seiner Frau ver-
suchen. „Doch schon am Heili-
gen Abend ging der Terror wie-
der los“, erinnert er sich an
eine Reihe von Kurzmitteilun-
gen seiner Geliebten.

Am 29. Dezember fuhr er
wieder von Germersheim nach
Neustadt. Doch sein Schwarm
war wieder einmal mit einem
ihrer anderen Männer unter-
wegs, auch an Silvester. Unbe-
irrt setzte er die Beziehung im
neuen Jahr fort. „Ich hätte mei-
nen letzten Pfennig für sie auf-
gebracht“, bekennt er auch
noch neun Monate nach der
Tat. „Wir wollten uns gemein-
sam etwas aufbauen.“

Den Tathergang schildert
Oberstaatsanwältin Ursula Ha-
derlein nur kurz. „Der Ange-
klagte legte der 49-Jährigen un-
bemerkt von hinten ein Strom-
kabel um den Hals und zog so
lange zu, bis sie nicht mehr at-
mete“, heißt es in der Anklage
zum Vorwurf des heimtücki-
schen Mordes. Bei der Polizei
hatte der 55-Jährige nach sei-
ner Festnahme angeben, sie
habe sich endgültig von ihm
trennen wollen. „Sein Leben
bestand nur noch aus Lug und
Betrug“, zitierte die Anklagever-
treterin die Ehefrau des Ange-
klagten. Manfred Präcklein

Der Angeklagte
verbirgt sein
Gesicht.

Sie stellen die größte Ausstellung zusammen, die es je zum Europäischen Porzellan gegeben hat: Porzellanikon-Direktor Wilhelm Siemen, der das Konzept entwi-
ckelte, und Dr. Sabine Zehentmeier als Ausstellungskuratorin. Fotos: Andrea Herdegen

Neue Gesichter des
„Weißen Goldes“

Ein gutes Spiegelbild der europäischen Kultur
Porzellanikon | 2010 einzigartige Ausstellung mit 700 hochkarätigen Leihgaben aus 15 Ländern.
Selb – 300 Jahre europäisches
Porzellan – eine Erfolgsge-
schichte. Zum Jubiläum plant
das Porzellanikon an seinen
Standorten in Hohenberg und
Selb im Frühjahr 2010 eine gro-
ße Ausstellung mit dem Titel
„Königstraum und Massenwa-
re.“ Sie soll den Umfang einer
Landesausstellung haben.

Museumsdirektor Wilhelm
Siemen nennt diese Präsenta-
tion einzigartig. „Wir werden
einen Überblick über 300 Jahre
Porzellanschaffen in Europa ge-
ben.“ In zahlreiche europäische
Länder ist er bereits gereist, um
das Großprojekt den Museums-
verantwortlichen vorzustellen.
Es werden unter anderem Leih-
gaben erwartet aus dem Victo-
ria & Albert Museum, London,
dem Keramikmuseum in Faen-
za, dem Musée des Arts décora-
tifs in Paris, den Nationalmu-
seen in Stockholm und Helsin-
ki, dem Museum in Leeuwar-
den, dem Historischen Muse-
um Basel, dem Kunstgewerbe-
museum Prag und zahlreichen

weiteren Museen und fürstli-
chen Sammlungen.

Darüber hinaus werden Stü-
cke aus Russland und den USA
zu sehen sein. „Diese ausge-
wählten, herausragenden Meis-
terwerke aus Porzellan liefern
ein farbenprächtiges Panorama
und dokumentieren die Ge-
schichte des europäischen Por-
zellans auf höchstem Niveau“,
betont die Ausstellungskurato-
rin Dr. Sabine Zehentmeier. Sie
seien eingebettet in detailge-
naue Interieurs, die den Wan-
del des kulturellen Umfeldes
zum Thema haben. „Begleitend
dazu werden aber auch Ge-
brauchsporzellane, Sanitär- und
Architekturporzellan, visionäre
Ausblicke in die Zukunft bis zu
aktuellen Kunstwerken einen
breiten Raum einnehmen.“

Der Traum von einem ,Kö-
nigreich aus Porzellan‘ nahm
im Jahre 1710 auf der Al-
brechtsburg in Meißen seinen
Anfang. Von hier aus trat das
Weiße Gold schnell seinen Sie-
geszug durch Europa an. In ra-

scher Folge gründeten die Re-
genten Manufakturen.

„Es entstanden in der Früh-
zeit der Porzellanfertigung
höchst kostbare Service, Zierar-
tikel und Figuren. Sie befriedig-
ten zunächst die Sammellei-
denschaft der Regenten, dien-
ten der Repräsentation und eig-
neten sich für Staatsgeschenke
oder als Mitgift“, weiß der Mu-
seumsdirektor. Die Aussicht,
mit den Manufakturen die Kas-
sen füllen zu können, sei verlo-
ckend gewesen.

„Das Porzellan, seit Ende des
18. Jahrhunderts allmählich
auch in bürgerlichen Fabriken
gefertigt, wird zum Spiegelbild
der europäischen Kultur.“ Im
Porzellan fänden sich alle Strö-
mungen des Stilwandels im Be-
reich Kunst- und Kunstgewer-
be. „Die Erfolgsgeschichte des
Porzellans in Europa, die 1710
begann, setzt sich bis in die Ge-
genwart fort und lässt auch in
der Zukunft noch so manche
spannende Entwicklung erwar-
ten“, stellt Siemen fest. ah

Auch dieser Feldhase, 1914 in der Manufaktur Nymphenburg ent-
standen, wird 2010 zu sehen sein.

Jubiläumsausstellung | Im Jahr 2010 trifft sich ganz Europa bei der riesigen Schau „Königstraum und
Massenware“ im Porzellanikon Selb und Hohenberg. Die Initiatoren sehen eine große Chance für den Tourismus.
Von Andrea Herdegen

Landshut/Selb – „Es wird die
größte Ausstellung zum euro-
päischen Porzellan, die es je ge-
geben hat. Wir werden den
Werkstoff in aller Fülle, Viel-
schichtigkeit, Buntheit, For-
menvielfalt und in höchster
Qualität zeigen.“ Museumsdi-
rektor Wilhelm Siemen ist der-
zeit unterwegs, um ein riesiges
Projekt des Porzellanikons be-

kannt zu machen: „Königs-
traum und Massenware. 300
Jahre europäisches Porzellan.
Eine Erfolgsgeschichte“ heißt
die Schau, die von April bis Ok-
tober 2010 in Selb und Hohen-
berg zu sehen sein wird.

„Sehr, sehr viele Besucher“
erwartet Siemen zu der Ausstel-
lung, die er in Zusammenarbeit
von 70 europäischen Instituten
aus 15 Ländern zusammen-
stellt. Das Projekt wird etwa die
Größe einer Landesausstellung
haben. „Die Tourismus-Verant-
wortlichen in der Region sollen
dies als Zeichen sehen, um ge-
meinsam etwas zu bewegen.

Wir vom Museum stellen das
Klavier und die Noten, darauf
spielen muss aber die Region.“

Einen Vorgeschmack auf die-
ses Großereignis in Sachen Por-
zellan gibt derzeit die Sparkas-
senakademie Bayern in Lands-
hut, gemeinsam mit der Spar-
kasse Fichtelgebirge: Eine Vor-
ab-Präsentation mit Großban-
nern stellt dort den Inhalt und
das Konzept der Jubiläumsaus-
stellung vor.

„Ich hoffe, dass hier Interesse
geweckt wird“, sagt der stellver-
tretende Leiter der Sparkassen-
akademie, Direktor Dr. Ralph
Teuchert, bei der Eröffnung des
Preview. Seine Bildungsstätte
wolle nicht nur fachliche
Kenntnisse, sondern auch All-
gemeinwissen vermitteln. „Da-
her hat Kunst bei uns in der
Akademie einen hohen Stellen-
wert.“

Als „Urgestein“ der Sparkas-
senakademie bezeichnet sich
der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Fichtelgebirge, Bernd
Würstl, weil er dort so oft Wis-
sen vermittelt. „Hier gehen
sehr viele Leute ein und aus,
was ideal für die Vorpräsentati-
on ist.“ Würstl bedankt sich für
die Möglichkeit, im Foyer der
Akademie bis zum 18. Dezem-
ber auszustellen. Danach habe
man vor, die Banner bayern-
weit zu zeigen. „Wir wollen mit

der Ausstellung unsere Region
– die schönste in Bayern – nach
vorne bringen. Ich hoffe, dass
zahlreiche Interessierte 2010 zu
uns kommen.“

„Ich habe in jüngster Zeit oft
Herzklopfen bekommen, wenn
Museumsdirektor Siemen mir
seine Fahrtkosten vorgelegt
hat. Denn er ist jetzt ständig in
ganz Europa unterwegs“, schil-
dert der Wunsiedler Landrat Dr.
Karl Döhler. „Daran sieht man
aber auch, dass diese Schau
etwas ganz Besonderes wird.“
Döhler erwartet Massen von

Besuchern und hofft, dass diese
länger als nur einen Tag in der
Region bleiben.

„2010 trifft sich ganz Europa
in Nordostbayern. Alle, die sich
mit Porzellan beschäftigen,
werden kommen“, freut sich
Wilhelm Siemen. Schließlich
jährt sich dann die Gründung
der ersten europäischen Porzel-
lanmanufaktur in Meißen zum
300. Mal. Der Museumsleiter
sieht die außergewöhnliche
Ausstellung als große Chance
für die Region, aber auch für
die Porzellanindustrie. „Der

Tourismus kann sich positiv
entwickeln, da er auf einem Al-
leinstellungsmerkmal, dem
Porzellan, fußt.“

Siemen verspricht den Besu-
chern der Preview-Eröffnung,
die zahlreich aus dem Fichtel-
gebirge in die niederbayerische
Bezirkshauptstadt gereist sind,
bei der Schau viele neue Ge-
sichter des „Weißen Goldes“ zu
zeigen. Er bedankt sich für das
Forum, das die Sparkassenaka-
demie bereitstellt. „Das Team
vor Ort hat uns sehr geholfen“,
lobt er. Auch von der Oberfran-
kenstiftung und vom Bayeri-
schen Kulturfonds habe man
Unterstützung erfahren. „Diese
Organisationen wissen, in wel-
ches besondere Projekt sie in-
vestieren.“

„Sie werden solche schönen
Dinge in der Ausstellung fin-
den, die sie sonst nie zu sehen
bekommen“, verspricht Siemen
den Besuchern. Alle guten
Adressen des europäischen Por-
zellans seien 2010 in Selb und
Hohenberg auf einer Ausstel-
lungsfläche von 3500 Quadrat-
metern vertreten. Abschließend
stellt Siemen die Frage: „Was
kann Porzellan für uns morgen
sein? – Wenn wir nicht nach-
denken, verpassen wir den Zug
in unsere eigene Zukunft.“

Weitere Fotos im Internet
unter � www.frankenpost.de

Die Vorab-Präsentation in der Sparkassenakademie in Landshut soll
viel Interesse an der Schau wecken, hoffen der stellvertretende Lei-
ter der Einrichtung, Dr. Ralph Teuchert, der Wunsiedler Landrat Dr.
Karl Döhler und der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Fichtelge-
birge, Bernd Würstl (von links).

UMSCHAU

Schleierfahnder sind
Schleusern auf der Spur
Rosenheim – Fahnder der Lan-
des- und der Bundespolizei ha-
ben auf der Autobahn und in
internationalen Reisezügen in
Oberbayern 30 Personen wegen
unerlaubter Einreise und des
Verdachts auf Schleusung fest-
genommen. Nach Angaben der
Polizei waren die Verdächtigen
am Wochenende in Zügen zwi-
schen Salzburg und Rosenheim
und zwischen Kufstein und Ro-
senheim sowie auf der Auto-
bahn München-Salzburg von
Schleierfahndern entdeckt wor-
den. Die Schleuser konnten
dingfest gemacht werden.

71-jähriger Fußgänger
schwer verletzt
Himmelkron – Ein 71-jähriger
Fußgänger ist am Sonntag-
abend von einem Auto erfasst
und lebensgefährlich verletzt
worden. Wie die Polizei Bay-
reuth mitteilte, war der Mann
zu Fuß auf der Verbindungs-
straße nach Himmelkron
(Landkreis Kulmbach) unter-
wegs, als ihn das Auto eines
20-Jährigen erfasste. Dabei er-
litt der 71-Jährige schwere Ver-
letzungen am Kopf. Laut Un-
fallfahrer soll der Mann, der
am rechten Fahrbahnrand ent-
langging, unvermittelt vor sein
Auto getreten sein.

150000 Euro für
ehrenamtliche Projekte
München – Drei ehrenamtliche
Projekte aus Bayern haben in
einem bundesweiten Ideen-
wettbewerb je 50000 Euro ge-
wonnen. Neben zwei geplanten
städtischen Projekten in Re-
gensburg und Ingolstadt werde
auch die Vernetzung von vier
Caritasverbänden vom Bund
unterstützt, teilte Sozialstaats-
sekretär Markus Sackmann
(CSU) in München mit. In Re-
gensburg beispielsweise will die
Freiwilligenagentur ein Projekt
mit dem Namen „ReNeNa – Re-
gensburgs nette Nachbarn“ ver-
wirklichen. Dabei sollen Ehren-
ämtler professionelle Pflege-
dienste unterstützen, pflegebe-
dürftige Menschen besuchen
und kleinere Reparaturen in de-
ren Haushalt übernehmen.

Weiger kritisiert
Donau-Planungen
München – In der Debatte um
den Donauausbau fordert der
Bund Naturschutz (BN) unab-
hängige Gutachter. BN-Landes-
vorsitzender Hubert Weiger kri-
tisierte in München, dass mit
der Eon-Tochter Rhein Main
Donau AG (RMD) ein „Lobby-
ist für Staustufen“ mit 33 Mil-
lionen Euro teuren zusätzli-
chen Untersuchungen zum Do-
nauausbau beauftragt werden
soll. Erst nach Abschluss dieser
Untersuchungen in fünf Jahren
soll eine Entscheidung fallen,

ob die Do-
nau zwi-
schen Strau-
bing und
Vilshofen
weiter frei
fließen darf
oder ob
Staustufen
und eventu-
ell ein Was-
serkraftwerk

gebaut werden. „Das Eigeninte-
resse der RMD an der Realisie-
rung einer Stauvariante ist of-
fensichtlich“, sagte Weiger. Per
Konzessionsvertrag sei die RMD
die einzige Begünstigte bei ei-
ner möglichen Wasserkraftnut-
zung. „Es wird hier getrickst
und manipuliert, dass sich ei-
nem die Haare aufstellen“, kri-
tisierte der Landesvorsitzende.

Eltern kommen mit
Bewährungsstrafe davon
Kelheim – Die Eltern von acht
verwahrlosten Kindern sind
vom Amtsgericht Kelheim zu
Bewährungsstrafen verurteilt
worden. Die 37-jährige Mutter
erhielt eine Bewährungsstrafe
von sechs Monaten, der 38-jäh-
rige Vater wurde zu neun Mo-
naten Haft auf Bewährung ver-
urteilt. Beide Elternteile hatten
die ihnen zu Last gelegten Vor-
würfe eingeräumt. Die Kinder –
sieben Mädchen und ein Bub –
waren von ihren Eltern wieder-
holt geschlagen worden und
hatten mitunter nichts zu essen
bekommen. dpa

Hubert Weiger


